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»Im Namen Grottes,
( desgnädızen unB/(b)armherzigenDIe muslımısche Basmala Neue Ansätze ihrer Erklärung

Einleitende Bemerkung
Um »den gewaltıg wuchernden Dschungel des iıslamwissenschaftlichen Blätter-
waldes« nıcht eıter überladen und >SCINE Erkundung« nıcht schon nächster
Zeıt ZU »vergeblichen Bemühen« werden lassen Sınd dıe Lolgenden ber-
legungen der Oorm schütteren hoffentlic das IC der Erkenntnis
durchscheinen lassenden Blätterdachs Gedankenführung miıt den unbe-
Ing notwendigen Belegstellen gehalten Manches der islamwissenschaftlichen
Produktion wırd als bekannt vorausgesetzt auf das ausführliche un erschöpfen-
de Referat des tandes der Forschung wırd verzıichtet |Iie und Koran-
Zitate Sınd FAE ogrößten Teıl Internet zugänglıchen Korpora WIC

http anzı netl für den Koran für dıe den verschiedensprachlichen Modu-
len des WOT'|! rojekts http / www CTOSSWITE Org/sword/modules auch http //ba
21 free Ir/septuagıinta/ für die Septuagınta iInommen Für dıe weıterführende
Mıligrane Dıskussion einzelner Passagen wırd IHNan zweıfellos auf dıe krıtischen
usgaben sofern für dıe betreffenden Texte vorhanden zurückgreifen ussen
och hat der Autor dieser Zeılen kühnen Mut ZC dıe offnung, daß
auch dem schütteren Blätter- und Belegdach der Weg egründe-
ten Hypothesen gefunden werden kann

Vorüberlegung
Exodus A) verschıedenen Versionen

Bıblıa Hebraıica
NI D 1DW NW? MÜRN KT r° N> A NI 7IMIN rn NT N>

Septuaginta:
An wum KUPOLIOU TLOU EOV OO  —& ETCL UOTOLO YCD KOÜOpPLON

KUPILOC LTOWV Aaußavovia EL UOTOLO
Syro Aramiäiısch:

<“> U —Zz\+3 r(ä'\t\Ä\:\:! u\<f.\Ä < 3 LDDI < n
n‘é\:\.\\:!.: 33

Volker POopp. »Islam« 1 Kontext Der epıgraphische Befund als Dezember, 2012,
Eınen aktuellen Überblick bletet Wıllıams, Basmala, Encyclopaedia yr Jane
Dammen McAulıffe (Hrsg.) en (u a.) Till, 2001, 207B-2123
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Athiopisch:
AI° hA AMA NC BANEN LhO- AD A P7Ah AM.ANdC
12,77 ”R (1° IchN 7‘

TaDISC
A\.„3\:u;.)S N E” L GLE

Deutsch
Du sollst den Namen Deıines Herrn nıcht unnutz gebrauchen, denn der Herr äßt
den nıcht ungestraft, der Seinen Namen mıßbraucht

Verschiedene Versionen, WIE hier dıe syrısche und dıie äthıopısche, aber nıcht
dıe (moderne) arabısche, übersetzen den ext ausdeutend und seizen das präzıse
erb »schwören«, damıt den Geltungsbereich des Satzes In techniısch-
Juristischem Sinn eın

DiIe ührung dieser Bıbelstelle drängt sıch angesichts des inflatiıonären
Gebrauchs der Basmala In mündlıcher WIE schrıftliche Form, Begınn jedes Öf-
fentlichen Vortrags WIeE auch in der Kopfizeıle fast jeder OomMMzıellen Verlautbarung,
In der islamıschen Welt auf.

Charakter und Bedeutung typologısch vergleıc  arer Formeln
Invokatıon (anrufend oder versichernd, bekräftigen sıch einer über

die eigene hinausweisende AutoriIität und der eigenen Identität versichernd)
Als Begle1itung VO  z andlung (mit entsprechendem er Beıistand,
rufend: dann bsolut ang relig1öser un OMMzZIieller Texte (lat Stufengebet;

JIS: 114, aber auch 96 qls arabısch-islamisches Stufengebet).
Der Zusatz VOoON >1Im Namen (des Herrn)« Ist semitische Ausdrucksweise;

»Stützwort« ZAALT: Vermeılidung dırekter Te un Namensnennung; alsoO 96,1
1qra” bı-Smi rabbika »rufe Deinen Herrn (um Hılfe) an!'« Vgl Ahnliches In der
Formel »und mıt deinem (Jeiste« »mıt dir«‚ als gängiger Semitismus In der
christlichen Lıiturgie In Übersetzung niıchtsemitischer Sprachen.” Es o1bt eiıne An-
zahl anderer Stützwörter In ojeicher Funktıon, WIE dıe angeführten arallel-
ormeln AaUus altsüdarabıschen Inschriften, also AdUus dem hıistorischen Umfeld des
werdenden Islams belegen

Das abısche, auch das koranısche KOrpus, kennt, das Phänomen eInes
Stützworts Z Vermeldung eINes einfachen Personalpronomens oder eiıner e1IN-
tfachen Tede. SsCHhHNE”IC AT Vermeıldung der einfachen Nennung einer Person
oder Wesenheıt AaUus Gründen des espekts Oder eInNes us DIe Wahl eINeEs sol-
chen Stützwortes ist ursprünglıch bedingt Urc einen Teılaspekt des Körpers, der

Ks ware edenken, ob un: In welchem Maße solche wıederholten lıturgischen Formeln In den
Übersetzungssprachen STUlbılden wirken. Wenn WOTTIC übernommen, stellt sıch die weıters die
rage, ob dıe übernommenen Formeln 1m e1Is der Ausgangssprache verstanden werden.



1972 TrOpp

Person oder iıhrer Wırksamkeit och verblia dıe konkrete Bedeutung und das
Stützwort wırd miıt folgendem Personalsuffi oder Nomen eiıne konventionelle,
feste Wendung, dıe NUr als (janzes verstanden wird. Dies ist In anderen semiıtischen
Sprachen, WIE EIW. den äthıopisch-semitischen In noch größerem aße und noch
höherem Maße der Grammatıikalisierung beobachten Verschiıedene andard-
formen der Personalpronomina eiIwa lassen sıch In eın ursprünglıches »Stützwort«
(z (0)9) mıt folgendem Possessivsuffix, das dıe intendierte grammatische Per-
S()I1 anze1gt. Eın anschaulıches e1ispie aliur Ist wagh Alläah »Angesicht (GGottes«
In D DE »Alles auf ihr (der r  e ist vergänglıch. ber 6N bleıibt das Ange-
sıcht Deimes Herrn voll MajJestät und Ehre.« Hıer MuUuSsSen Deutung und Überset-
ZUNS entscheıden, ob C sıch lediglich eıne respektbedingte Formel für » Deıin
Herr« handelt. also eine hıstoriısche Metonymıe, dıe precher un: Hörer nıcht
mehr bewußt wırd. der eine wache, Zai innovatıve., untfer Umständen UTrCcC
Entlehnung AUsSs bıblıschen Sprachgebrauch geschaffene Metonymıe, die dann In
der Übersetzung berücksichtigen ware »das Antlıtz Deines Herrn«. ber dıe
Problematık der ANSCINCSSCHECH Übersetzung hinaus en solche Fragen un:
hre ärung entscheidende Bedeutung für dıe Eınschätzung VO Charakter,
Funktion und Wırkung des Textes In seinem überhaupt rekonstrulerbaren
hıstorıischen Kontext. DIies besteht als Problem für den Hiıstoriker: der eologe
vCcImMas erufung auf dıe Unmiuittelbarkeı des göttlıchen Wortes andere LO
SUNSCH Sschalien DIe Formel findet sıch als Eınleitung eiInes offizıellen Briefes
In Z1.90 TIE alomos dıe Königın VON Sabha

DiIe ursprünglıche Invokatıon mıt nrufung eıner jenseltigen Autorıität bZzw
deren 1  e’ erufung darauf, sınkt 1m (heutigen) muslımıschen eDTrTauCc era

einer oblıgatorıschen Eınleitung fast jeden, un nıcht 11UT relıg1ösen Textes bIs
hın einem Privatbrie dıe ursprünglıche Invokationsformel wırd einem
uCcC der freiıen Kür In Prosa oder Reımprosa ausgestaltet, getreu der nunmehrit1-
SCH Auffassung, daß D e1ıgentlıch nıchts Anderes und Wiıchtigeres und

schreıiben gäbe Erst nach Ableıistung dieser unbedingten relıg1ösen Pflicht un
nach Eınfügung eINes Fugenzeıichens Aamıma ba“du »welters aber E M Ist er

erlaubt, sıch nıedrigeren, weltlichen Gegenständen zuzuwenden.
Nur kurz SC 1 dıe Entwicklung un: VOT em dıe rechtliche., polıtısche und phılo-

sophısche Dıskussion Invokatıonen SE 1 D Gottes, SC 1 CS eiInes anderen
Souveräns 1Im ()kzıdent erwähnt, dıe In der etzten KOnsequenz dıe Forderung
nach ıhrer Weglassung erufung auf dıe Relıigionsfreiheit erbrachte: vgl
ZUT (Geschichte der INVOcatıo 1Im ()kzıdent immer noch Heıinrich Fichtenau. » Zur
Geschichte der Invokatıonen un Devotionstormeln« in ders.: Beıträge SE

Mediävıstı Ausgewählte Aufsätze. Band Urkundenforschung. Stuttgart:
Hıersemann, 1977 37-61; ZUT modernen Dıskussion Markus arl teifen LOÖfTfTfel-
11a TI39S8 Urteiıl. Grundlegung einer Phiılosophie des entgrenzten Denkens 1Im
Endlıchen ürzburg: Könıgshausen un Neumann, 2002 un Simon Aanz auf
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UR  — http://polithink.ch/2010/05/19/im-namen-gottes-des-allmachtigen-spannung
-zwischen-der-invokation-und-der-religionsfreiheit/ (aufgerufen (Oktober

erkKkun

Es handelt sıch schon jJüdiıschen und christlichen eDrauc be1 relıg1ösen
lexten. Be1l vorıslamıschen persischen, zoroastrischen Texten (pad NAam I yazdan
»Im Namen der Götter«) ist unftier Umständen semitischer, Jüdıscher oder chrıst-
lıcher, Einfluß anzunehmen *

Eıgenname (jottes oder Epıtheton: rahman
Im Jüdıschen (talmudischen) Sprachgebrauch wırd das ursprüngliche Epitheton
rahmana praktısch ZUuU Eirsatz des nıcht verwendenden (jottesnamens. Der
eDrauCc ist nıcht auf den Jüdıschen Bereıch beschränkt, sondern findet sıch auch
1ImM christlichen. Eıne Zusammenfassung des Belegmaterı1als AUsSs den verschiede-
NCN sprachlichen un relıg1ösen Bereichen g1bt Jonas Greenfield ”

In vorıislamiıschen altsüdarabıschen Inschriften monotheistischer Prägung CI -

scheınt RHMN qals (GGottesname oder Epıtheton, neben anderen Qualifikationen
Iwona ajda hat dıe betreffenden lexte anschaulıch zusammengestellt:®

Namen (rottes:
(Gott) und NN (der Barmherzige)

Epitheta:
bT bzw TE eIit: des Hımmuels und der Erde: der dıe Menschen erschaffen hat)

Invokationstormeln unStützwörter:
D=-E (mıt Hılfe)
b-mqm, D-A3yl (miıt der Macht)
b-ham (im

ılıppe (G12N0UX vertrı dıe erkun der muslımıschen Basmala VO  —; iranıschem ebrauc mıt
Anpassung der Forme!l den SIrı  en Monotheismus (Ph G1g2NOUX, »Pour UuU1llc orıgine Iranıenne
du bı'smiıllah«, In Pad nam I vazdän, Parıs, 1979, 9-—63; vgl uch BESMELLAH slamıc Tr
mula meanıng «1N the Nalllc of G0od,« ully Besmelläh al-rahmän al-rahim »IN the Namllle of
God, the Compassıonate, the ercıful.« In san Y arshater (Hrsg.) Encyclopadadıa Iranıca.
Vol 4,2, 1990, 12a (1m nterne http://www.lranıcaonlıne.org/articles/besmellah-ıslamiıc-
rmula-meanıng-in-the-name-of-god-more-fully-besmellah-al-rahman-al-rahim-in-the-name-of-
god-t; uletzt aufgerufen
From 1 RHMN {O al-Rahmaän: Ihe SOurce of Dıviıne Epıithet In Judaısm and Islam
Boundarıes, Communicatıon and Interaction. ESSays In Honor of Wıllıam Brinner. DYy
Benjamın Hary, John ayes and Fred Astren | eıden rıll, 2000, 381— 392
Vgl Iwona ajda Le FTOVAUINC de Hımyar l’epoque monotheiste. L’hıistoire de Trabıe du Sud
ancıenne de la fın du Ive siecle de l’ere chretienne Jusqu’a l’avenement de ı1slam Parıs,
(Memoires de ”’Academie des Inscr1pt1ons el de belles ettres 40.) Tableau Invocatıons 11010 -

theistes Invocations classees chronologıquement, 226-231):
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D-nsr Ww-rd”“ -  GE (mıt 1  e’ Unterstützung und aC
b-rd“ w-z7kt (mıiıt und Gnade)
D-SM, 7 sm (1m Namen)

1Ne besondere Formel In Inschriuft KYy 508 w-trhm Iyv kI Im rhmnn rhmk 7727°  g F
»und Du erbarmst ıch ber alle Menschen elt?), habe Erbarmen
(Wunschperfekt), der Herr bist Dulz!

So Ist ar-Rahman immer mıiıt dem Artıkel sıcherlich C  88| praktısch en
Stellen des Korans Substantıv und Name (Gjottes. C damıt In Apposıtıon
Allah In der Basmala?

So schreıbt Paret »E1genartıig Ist dıe Kombinatıon der beıden fast gleich-
bedeutenden Ausdrücke ar-rahman und ar-rahim. S1e findet sıch außer In der
Basmala auc In ZRS0: unten) und Vers noch folgenden Stellen
AZE Z465: S ZZ Da INan iIm Deutschen die 1Im Arabıschen el1ehted-
stische Ausdrucksweise vermeıden pIlegt, scheımnt 6S SINNVoOlL, ar-rahman
ar-rahim nıcht mıiıt »barmherzıg und erbarmend« übersetzen: sondern mıt
»barmherzig un gütig< oder ‚allbarmherzı1g«<. Zur Bedeutung VO  > ar-rahim sıehe
auch eEsSC des Qor L, I 15 Horovıtz, FTODeL Names., 04 «

Ar-Rahman Ist Jüdıscher Sprachgebrauch; der christlıch-aramäische, mıt AUS-
nahme des Chrıstlıch-Palästinensisch-Aramäischen, bevorzugt morahmana. Das
ursprünglıche Epıtheton wırd 1mM rabbinıschen Sprachgebrauch praktısch S

Eıgennamen (Jottes aufgewertet. Als olcher erscheınt 8 In Jüdıschen WIEe chriıst-
lıchen, aber auch »monotheıstischen«, alsO weder eindeutig Jüdıschen, noch
chrıistlıchen Formeln In vorıslamıschen, altsüdarabıiıschen Texten. Der Koran VCI-

wendet ar-rahman In einer bestimmten Periode Z 158; Z1,50 41,;1 und
mekkanısche Periode: VZZZ medinısch CS sıch In der Schichtung der

Texte eıne chronologısche Abfolge handelt, un nıcht Textschichten, dıe
Umständen verschiedene Urheber haben” anstatt Alla oder —Db. Damıt

könnte INan dıe Basmala qals »Sammelnamen« (d Alla ar-Rahman) (Gjottes

Eıne kurze Durchmusterung ähnlıcher Eıinleitungsformeln In der syrıschen Literatur anhand VCI-
schıedener Handschrıiıftenkataloge erg1ıbt praktısch dıie gleichen Stützwörter: haylä »Kraft,
Macht«, udränä »Hılfe« USW.

In Der Koran. Kommentar Uun! Oonkordanz. Stuttgart, 1971 ir eSsSC| des Qor.
Iheodor Nöldeke Geschichte des (Qorans. Miıt einem lıterarhıstorischen ang ber dıe
muhammedanıschen Quellen und dıe NCUCTC Chrıistliıche Forschung. Neuausg JetriCc| Leı1pzıg,
S ber den rsprung des Qorans. Auflage, Bearbeıitet VO  —_ Friedrich Chwally,
1909: Horoviıtz, Proper Names Joseph Horoviıtz, Jewısh DIODCI and derıyates in the KO-
[  3 In '"ebrew Unıon College Annual. 1923 AT
Die Annahme eInes Urheber der koranıschen exte und somıt ıe Möglıchkeıit der Rekonstruk-
107n der zeıtliıchen Abfolge ihrer Entstehung In Anbındung dıe Bıographie des Trhebers ist In
der Forschung bısher, 1ImM Gefolge der TDEeIEN Theodor Oldekes und dessen quası-kanonischem
chronologischen Schema für den Koran, fast alleinıge COMMUNIS OPIMIO. och gibt In der Jung-
STteN Forschung Gegenstimmen, sowochl dıe Annahme eInes einzelnen rhebers, WIE
iıne chronologische Abschichtung; vgl azu Gabrıiel Saı1d eynolds, Le probleme de la chro-
nologıe du Coran, In Arabıca. 58 201 I AT
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auffassen, dem e1In eINZIKES Epıtheton ar-rahim »barmherz1g«? er doch besser
»gnädig« (womıt Parets » Allerbarmer« oder Blacheres »blenfalteur« obsolet
wären) beigefügt ware

Christliche Basmalen: dıfferenzierende Nachahmung”?
Im (nachislamischen) chrıistlıch-arabischen Sprachgebrauch, 7: B der Kopten,
finden sıch cANrıstliıche Basmalen, dıe sıch 1r Varıatıon des zweıten Epıithetons
eutlic dıfferenzieren VO  —; den muslımıschen Wendungen bheben bı-smiu IIahı
ar-rahmanı Fra »1Im Namen Gottes, des barmherzıgen und ütigen gnädı-

Darın könnte INan eine bewußte ehnung mıt gleichzeılitiger Dıfferenzie-
rIung A den muslimıschen Sprachgebrauch sehen, a1sSO nachıslamısche Praxıs. Das
Wortpaar ra lt Wa-rahim Z.154: 519 59,10 USW.) Ist allerdings auch, mıt e1IN1-
SCH anderen der gleichen Art, 1ImM Koran belegt: aber eben nıcht In den Rang der
Basmala aufgestiegen. em steht dıe Wendung immer 1Im koranıschen Vers-
reim, SO das zweıte Jektiv dem Reimzwang verdanken ist Dem 1UN

Zzuiuhrenden rgebnıs vorgreifend, WAdLC ich formulıeren. daß dıe chrıistlichen
(koptischen oder anderen) Formeln einer Basmala DZW dıe Doppelepitheta be1
Nennung des (Jottesnamens bereıits vorıislamısch SInd, der koranısche eDrauCc
davon L1UT ein Zıtat darstellt

Der iruchtbare Irrtum vermeıntlich Ironisierender eDTrTauc
der Basmala In äthıopıschen Texten

DIe üblıche chrıistlıch-äthiopische Basmala lautet, 1Im C1IC  ang miıt anderen
syrıschen, koptischen und arabıschen:

100° A DDÄ X MDAP’”7AN ON AT°AN bä-samä Al wä-Wäld
wä-Mänfäs QOoaddusaamla » Im Namen des Vaters, des Sohnes und des He1-
1gen Geistes, eın (einıger) (Jott«.

Hıer wırd über dıe oben angedeutete Funktion einer Invokatiıonsftormel dıe
Gelegenhe1 SCNULZL der abgrenzenden Deklaratıon elner dogmatıschen OSI1-
t1ıon (dreieinıger Gott). .

SO habe ich dıe olgende Wendung In äthıopıschen Chronıken, 1mM Kontext
zugle1c. eiıne sarkastısche Ironıe Wal, qls Imıtatıon und höhnıschen
eDrauc der muslımıschen Basmala aufgefaßt, .wenn der Chronist über die SC
schlagenen Muslıme schreıbt, ıhr Hozi boher mäharı Wwä-mästäsahaol »1hr barmher-

10 Nur ande, ber durchaus 1Im /usammenhang mıt der rage möglıchen äthıopıschen FEın-
flusses autf koranısche und iıslamısche exte sSEe1 auft das äthıopısche Aahlwor‘ ahad(u) hın-
gewlesen, das autlıc SCHAUCT der bekannten CI1UX interpretation1s 1Im Koran ura E1LZA paßt
als hebräische der aramäısche: allähu ahad DiIie koranısche Formel ann dıe einleıtende
trinıtarısche Formel »überhört« Uun! den einen ott betont
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und ognädıger (Gjott« INOSC sıch ıhrer erbarmen aber auch dem sıegreichen
christliıchen Önı1g älawdewos alsSoO Menschen dıese D1  ela zugesteht

Das eEerweIlst sıch 1U zumındest teilweise als Fehlschluß erunen: auf AUus

CiNeT heutigen 1G Lektüre un Kenntnis äthıopisch chrıistlicher
lexte DIiese Einsıcht wurde ÜUre C111 weıtere WENN auch kurzfrıistige Fehl-
annahme eTireilis äthıopıschen Bıbelstelle

In usgaben des steht äthıopischen ext 13 des
(in den verschiedenen prachen ınfach gesetzten) »(Als der Herr die Tau sah
hatte Miıtleid 1111 iıhr << WE @MM mähara Wa ftäsahaoala »hatte GF

Miıtle1ıd MITL iıhr un erbarmte sıch iıhrer WarT iıhr gnädıg
{Die griechische syrısche und arabıische Version

KL LO  C(OV KUPD1LOC EOTÄCYXVLOUN XUTT]  LE KL XUTT)  .& KAOQIE.
ea TDr< ):.u1é'\t‘(€\ — A (-b1 CYJ 1

Sa  v  E .(<L%.3 J\.33 7c S N e
yr hat etrahham » Mıtle1i1d ZC18CH haben« ingegen das Arabısche tahannana

» Zärtliıchkeit 1e Miıtgefühl Miıtle1id ZCISCNH haben« (mit deutlicher OMDpO-
des lhıebenden (Gefühls vgl hebr ATla rahum als Vorbild für arabh

rahım) DIe urzel VHNN 1ST Koran abwesend ohl Aaus m TUn wıder-
pricht SIC doch koranıschem (‚ottesbild

Für das äthıopısche Lukas-Evangelıum gibt CS noch keine krıtische Ausgabe
Eıune UÜberprüfung der I1T Z Verfügung stehenden altesten Hss erga

das Kvangelıar des Iyäsus Mo Abt des Klosters Haygq Athıiopıien datıert
Ende des 1 Hs MML (Ethiopıian Manuscrıpt Mıcrofilm Lıbrary)
Nr 1932 tol (n der komplıizierten Belegestellenangabe wIrd
Läallıge, Wdas das Fehlen krıtischen Ausgabe für dıe phılologische Dıszıplın be-
deutet) daß dort 11UT das einfache erb mähara »hatte Miıtleıid mıiıt ihr« steht
(GJenauso erhält C sıch mı1T der andsCcnArı Or 481} (17 Jhdt tfol Ta

der fraglıchen Stelle ebenfalls 11UT (DO°UJ 4 »und GT erbarmte sıch Ihrer« steht

Vgl Manfred Kropp TaDbısc äthıopısche Übersetzungstechnik e1spie‘ der /Zena y3u:
( Yosıppon) und des Tarıka mıd In ZDMG 13672 estgabe der DM dıe
ausländıschen Teiılnehmer des Internatıional Congress of Asıan and OT' Afifrıcan Studies
1986 314346 1eT7 343 ıdem DIe (rgeschichte des na Dengel, IAUAIULS Mınas Hrsg
un: übers | ouvaın 1988 ( COrpus Scriptorum Christianorum Orrientalum 5053 5()4 Scriptores
Aethiopicı 54.) Übersetzung H Anm 36 und Anm

172 Es wırd ıe den andschriıften und Drucke zume1st verwendete Schreibweise gegeben enNTt-
der den l exıka des (G9 ublıchen etymologısch »richtigen« 0O e MmMIıt emphatıschem

13 Vgl Getatchew aıle Catalogzue of Ethiopian Manuscripts Microhilmed fOr the Ethiopian
Manuscript Miıcrotilm LIDrary, ADDdıs anıfor the Hıill Monastıc Manuscript Lıbrary, ( O7
legeville Vol Project Numbers 1501 2000 Collegeville 1981 293—3()1
Vgl Wıllıiam Wright Catalogzue EODIC IMANUSCTIDLS the DBrıtish Museum acquıred
the year  f on 1877
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Umso mehr an ich Danıel Aseffa (elektronischereVO Z Julı 2010 für
dıe usSskun und Bestätigung, daß dıe Drucke der orthodoxen äthıopıschen Kır-
che auC. Amharısch!) den Doppelverbausdruck mähara täsahaola Cr e_

barmte sıch ihrer und War ihr gNäd1g« aufweisen dıe mun  C überheferte ath10-
piısche Bıbelexegese oamta geht ebenfalls VO  — dieser Version AUS Wängel
qoaddus) (In (G9 un Amharısch mi1t Andoamta Kommentar) 18
1916 L9221.2)75 (Br verschliedene Nachdrucke)

Nun könnte INan d1es qls VOIN obıgem der muslimıschen Formel abge-
lauschten Sprachgebrauch auffassen WECNN auch auffällig WalIlcC daß CIMn olcher
sıch Bıbeltext finden sollte Eıne UÜberprüfung nıcht 1Ur anderer Drucke des

sondern der altesten I1T ZAT erfügung stehenden Hss n  e erga
denn auch daß dies CI vereıinzelte Lesung 1ST die aber keine isolıerte Neuerung
darstellt sondern seIt alters her fest äthıopıschen Sprachgebrauch verankert
IST und nıcht auf Nachahmung muslımıscher Formeln beruht DIe Formel findet
sıch Vıten äthıopischer eılıger (3 Jhdt

ach uskun VOINl Getatchew aıle (elektronischer TIEe VO Dezember
011 ich an ıhm sehr für entsprechenden Auszug AUus THC
befindliıchen Arbeıt) IST Bä-sama H271 aboher mäharı Wa mästäsahaol SIT11 Namen
(sottes des Barmherzıgen und nädigen« ebenfalls C116 SECeIT alters her gebrauch-

Eınleitungsforme relıg1öser Texte (der Wechsel VO t-Stamm des Minıten
er'!Zl ST Stamm des Partızıps IST CIHE regelmäßıge Erscheinung (39 9Z)

Und weıterhın die Formel mäharı Wa mästäsahaol »barmherzıig und onNädig« IST
keıine Neuprägung, sondern /ıtat verschıedener Bıbelstellen des (z Ex
34 vorzüglıch aber des Psalters dıe beıden p1  ela aber nıcht ynonyma

der kanonıschen Lesart der stehen Der Psalter 1ST der äthıopischen
Iradıtion das meıstgelesene un me1lstzıtıerte Buch der 1ıbe]l /1ıtate daraus 1as-
SC sıch schon iragmentarıschen äthıopıischen Inschrıften nachwelsen dıe

15 Danıel Aseffas Argumentatıon un rage IST für HELG weıter untenstehende Schlußfolgerung
wichtig, er SCI SCIMN lext jer EXtTeNSsSO gegeben
» Mercı beaucoup DOUT VOILTEe MCSSALC et |’hypothese Interessante A de Luc
En la voyant, le Seigneur fut PI1S de pitie POUT elle el 11 I1 dıt /(Luk TOB) Kaı LÖMV

KUPLOC EOTAÄCYXVLOUN X ULT, KL XL En consultant les Evangıles
5 al Onstate YUI sult:
Les Iıvres publıes Dal — — Eglıse (Orthodoxe (celuı Asmara LIIMNMDIIIMC par ahebara Hawarıat celu1ı
du patrıarcalt A4A1NSI JuC ’Andemta (commentaıre tradıtıonnel ethıopıenne ONtT Ies EeUuUX verbes
ahara watasahala
En revanche le 10 testament publıe Dar Francesco da Bassano ei celul de la SOcıete de la

lı seul verbe ahara
On pOUuUrraı la question uıvan les publıcatıons de Da Bassano l de Ia
Socıete de Ia ONT ils seul verbe? Est 'C influence des etirangeres OUu 1en
Ont ıls LTOUVE MAaNnuscrIıt ethiopien seul verbe [ uc k Ont ıls JUC le
deuxıeme verbe est Un uUNle erreur? Malheureusement les EeuxX Iıvres disent LICH A

PTODOS Our |I’ınstan ISNOTIC 1} E XISTE MAaNnuscCrIt VE seul verbe Luc 137 N] Ia econ
des EeuUxX verbes est ire: (qu ST 1} de bba Garıma?) alors Votre yypothese SCTA [CMN-
forcee C<
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Jemen gefunden wurden un mıt Sicherheit vorıslamısch SInd. /wel Beıispiele (die
entsprechenden äthıopischen Fassungen en mäharı wä-mästäsahol):

salm S6 (65). 5
Vn N DoN-DIMS AI D?DON A 171-- 7077 D (rahüum wa-hannün)

Kl GV KUPLE VEOC, OLKTLIPLOV Ka EAENWOV, UOKPOTLLOC KL TOALEAÄEOC Kl
AANÜLVOC
But thou. Lord God, art Compassionate and mercıful, long-suffering and abun-
dant In and true)

A D =3L2 \*=> 7 Ar  S 2„g;‚ < 20 Z ;;;Js’‚ (rahim wa-ra uüf)
salm 103 (102),8

M er N D’?DN 2 11017 (rahuüum wa-hannün)
OLKTLPLOV Ka EAENLOV KUPLOC, WOXKPOTDLOC Ka TOÄLVEAEOC
The Lord IS compassionate and p1 long-suffering and tull In

man ra N DDO0 CTLMOY 5 Q.7-LD‘C7J (moarahmän
wä-morahhofän) Z  E  \ — ay7EE Anı 2  Alg 4..«.>-)\ (rahım wa-ra üf)

(Zum Arabıschen rahim Wwa-ra Uf auch koranısch belegt; WIE auch andere
Wortpaare, dıe sıch als Bıbelzitate erwelsen: DaflUr, {awwab).

In der äthıopıschen Stilıstik. mehr als In der allgemeın semitischen, ist das
Hendıiadyoın (Zwillingsformel) sehr verbreitet, be1l ınıten Verben: aber auch be1l
Nomiıina und Adjektiven. SO entspricht CS äthıopischem Stilgefühl, einfache Ver-
ben oder Adjektive uUrc eın entsprechendes aar Z  n WI1IEe IHNan sıeht,
durchaus auch 1im kanonıschen Bıbeltext Beıispiele aliur lassen zahlreıich anfüh-
rCN,; hler könnte eın Ansatzpunkt einer Dıskussion der Übersetzungstechnik
be]l eılıgen lexten seIn. Die betreffende Stilfigur scheıint In der frelen Disposıition
nıcht 1L1UT der Übersetzer, sondern auch der Kopıisten (bıblıscher TEXIE) sSeIN.
So findet sıch für (Jen 6, neben der einfachen Oorm ET >(mnade« In den
verschıiedenen andschrıftenaM' YY >(made und Erbarmen«.

DIe Formel hat ein1ge Varıanten, WIEe auch hre bıblıschen Vorbilder, und Ist
nıcht auftf dıe Aussage über (Gott beschränkt:; vgl Ps 1172 (111),3, S1Ee für einen
Menschen gebraucht wIrd. Somıt erweIist sıch der oben erwähnte äthıopische
C‘hronist als Sahlz In bıblıscher Iradıtiıon tehend

rgebnıis
Zur muslımıschen Basmala erg1bt sıch: Das oppelte Epıtheton Ist deutliches
/Zıtat AdUus dem AT, csechr wahrscheımlich AUuUs den Psalmen Es findet sıch, WIE schon
1mM Ausgangstext, In gleichem Wortsıinn, aber In anderer Ortwa mehreren
tellen des koranıschen Textes. Der eDrauc der Forme]l INn der Lıiturglie un als
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JTextemleitung iIst ausgepräagtesten und häufigsten iIm Athiopischen, das als
nächste Parallele, WECNN nıcht als Anreger des muslımıschen Gebrauchs gelten
hat

Somıiıt bleıibt dıe Wortwahl als Besonderheaıt. Rahmän Ist euUuuuic keıne aS-
sısch-)arabische FOrm:;: den weniıgen Adjektiven der OrmM falanun
Wılliam Wright kennzeichnenderweise nıcht rahman an  16 DIie Oorm Ist allerdings
In den eDenden arabıschen prachen csehr verbreıitet, aber be1l den normatıven
arabıschen Natıonalgrammatikern verpOönt. Umso mehr Wal e 9 zumındest späate-
LCI, In dieser 1U sıch bıldenden arabıschen Normgrammatık eübten Lesern
klar, daß nıcht eın arabısches )ektiv, sondern e1in tremder E1ıgenname (Jottes
vorliegt, WENN I1Nan nıcht den Schluß einer dem Dıalekt entstammenden Intarsıe
ziehen wollte

Das 1Im Gegensatz ZU Athiopischen paronomastısche Hendıiadyoıin entspricht
arabıscher Stilistik DiIe beiden Elemente sınd nıcht qls steigernd deuten, S()I1-

dern dıfferenzieren ECHENC (rahman »barmherzIig, mitle1idig«, rahim »h1ebevoll,
mıtfühlend, DÜL12« (vgl die griechıische Übersetzung phılanthropos). Interessant
ISt, daß dıe nächstliegende urzel VHNN, dıe sıch AUSs hebrälischen Sprach-
gebrauc anbot, nıcht gewählt wurde. Diese 1mM Koran gänzlıch,
Umständen iıhrer Assozlationen dıie efühlswelt, dıe als für (Gjott nıcht
würdig erachtet wurde.

KRahmaäan ist 1Im koranıschen eDrauCc zumeilst Nomen und Gottesname:
entlehnt entweder AdUus dem Altsüdarabıschen oder dem Jüdısch-talmudischen
eDrauc Dıieser Name muß auf 101 und Ablehnung der eigenen nhänger
der koranıschen Verkündıgung gestoßen se1n, wırd CT doch, ach Aufgabe und
Wıederaufnahme für weıte Bereiche der Textsammlung aufgegeben

Fassen WIT dıe vorstehenden Tatsachen un Überlegungen In dem
Versuch, das Ausgangsmaterı1al und dıe Baumechanısmen 1m motiviıschen Yl
sammenwiırken ZUr Formulıerung der muslıiımıschen Basmala sehen.

Es o1bt 1mM werdenden muslıimıschen un arabıschen Umfeld ZWE]1 konkurrie-
rende monotheistische Gottesnamen, Alla und ar-Rahmän. Eirsterer lang CI-

erbt, eteinlt mıt anderen cemitischen prachen und Relıgionen, auch nıcht I1O0110-

theistischen, etymologısch ZWal noch klar, aber nıcht mehr reilektiert. CIn isolıer-
ter lexıkalıscher OC Der zweıte noch eUuLe Epıtheton, 1mM eDTrauc be]l
Monotheıisten 1Im arabıschen Umfeld uden, Chrısten. aber auch sudarabıschen
nıcht konfessionsgebundenen Monotheıisten als Ersatzform für den nıcht
verwendenden eigentlichen (Jottesnamen. Ar-Rahmaän 1st eigentlich Partızıp Oder
jektiv und wıird als Appelatıv substantıivisch gebraucht »der Barmherz1ge«,
16 1llı1ıam Wright: Trammar Arabıc Language. Ard ed Nachdruck Cambrıidge, 1967 Vol

L 2418
DiIie drıtte 1m koranıschen KOTDUS häufige ottesbezeichnung ist deutlıch Epıtheton un bevor-

Anredeform rabh »Herr(gott)«.
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Sowochl die sprachliche Oorm WIE auch dıe bekannte erkun lassen ihn 1mM SCNU-
In arabischen Umfeld als VO  >> außen kommend erscheinen. Koranısche Texte RC
brauchen, In bestimmter, eweıls ausschließlicher Verteilung er Gottesnamen,
allerdings überwiegt der eDrauCcC VOIN Alla

Es o1ibt 1Im Arabiıschen, ohl VON alters Her die einfache Invokatıon bı-smi-11äh
»1m Namen Gottes« *6 Im christlichen, zumelst lıturgischem ebrauch, aber auch
In anderem /usammenhang als Texteinleitung exIistieren erweıterte Invoka-
t1ionen miıt typıschem Doppelattrıbut In Anlehnung und als Zıtat bıbliıschen
Sprachgebrauchs, das auch koranısch belegt ist

Dem Urheber der muslimıschen Basmala gelingt CS In seiner Neuschöpfung
verschıedene 1e1€e gleichzeıtig verwirklıchen.

Aus dem Hendiadyoin der Ausgangssprachen steigernd Ooder dıfferenzierend
formt C: 1M arabıschen Sprachgeist und dessen Stilgefühl darüber hinaus eine

paronomastische Wendung, WIE S1Ce In arabıscher ebundener ede und Poesıe
üblıch, belıebt und geschätzt ist Zur Bıldung dieses Ausdrucks ausgehend VO  —>
der urzel RH nımmt CT ZWAal eiıne entweder nıcht geschätzte, als dialektal“®
empfundene Ableıtung In auf (rahman neben rahım), aber das ermöglıcht ıhm
zweılerlel. Zunächst elingt CS, dıe beiden konkurrierenden (Gottesnamen In einer
Formel vereinigen, die dıe Identität beıder suggerliert, mıt den In der Relıg1-
onsgeschıichte oft beobachtenden Miıtteln der Eiınvernahme und Verschmel-
ZUNS. Es bleibt aber die tundamentale Doppeldeutigkeit 1m 1INDI1IC auf ortart
(Eıgenname Substantıv VOCISUS Adjektiv), dıie auch Urc dıe S5yntax des Aus-
drucks nıcht aufgehoben wIird. Sowochl Substantive In Apposıtion (Alla d1-

Rahmän) tehend konjunktionslos asyndetisch nebeneinander, WIE auch gleichge-
ordnete Attrıbute (ar-rahmän ar-rahim).“ Dies ermöglıchte für dıe Gegenwart
des Trhebers einen Ausgleıch zwıischen den Vertretern der beıden Gottesnamen,
doch könnte hıer auch der Tun für den In der muslımıschen Iradıtion

15 Inwıeweit diese schon, UTre alltäglichen Gebrauch, VON der ernNs gemeınten Invokatıon einer
modalen Floskel. dıe Aussage verstärkend, ber unter mständen abschwächend der zugebend,
herabgesunken Wal.  9 müßte ıne gesonderte Untersuchung altarabıscher extfe ergeben. Vgl

dieser Entwicklung dıe parallele eutsche (so aber auch In anderen Sprachen) Wendung: Im
Namen (Jottes In (Jottes Namen.
Diese Stilfiguren rab OINAS, neben anderen J1ermin1ı, reichen VO  x gleichlautenden Formen
einer Verbwurzel In verschiedener Bedeutung, ber verschliedene Ableıtungen der gleichen Wur-
zel DIS hın teiılweıiser lautlıcher (Assonanz) un! lautliıchen Anspıielungen, be1l denen der Hörer
eıle des 1mM Wortspiel (jemeiminten erganzen hat
TE1INC ist festzuhalten, daß das Klassısche abısch mıt seinen normatıven Kegelungen In Mor-
phologie, yntax und Lexıkon e1INn späates un VOT em Oft wıllkürlich auswählendes Konstrukt ist,
auf der eiınen eıte Auf der anderen sınd dıe altarabıschen 1alekte als Kontinuum denken,
dessen Rändern uch Übergangsformen benachbarten Sprachen WIEe Aramäısch exıistieren. Wo
1er dıe Form rahmaän einzuordnen Ware, 1st durchaus der Untersuchung und Dıskussion wert

74 DIe graphische Gestaltung der deutschen Übersetzung In der Tıtelzeıle dieses Aufsatzes SIE
unter das Verdikt VON Gen 2072 soll diese Ooppelte Lesart un: Interpretationsmöglichkeit
andeuten.
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berichteten Wıderstand dıe allgemeine Einführung der Basmala qals
feststehende Eınleitung den einzelnen Suren lıegen. Für dıe späteren (jenera-
t1ionen ingegen bereitete dıe semantısche andlung 1m Arabıschen VO Ad1-

Rahmaän VO Gottesnamen ZU stehenden Epıtheton VO  Z


